
Zertifizierter Best Practice Manager 

DeBest Practice Manager hat die 
Fähigkeit über den eigenen Tel-
lerrand des Unternehmens hinaus 

zu schauen und optimale Lösungen von 
anderen in das eigene Unternehmen zu 
übertragen. Im Vergleich zum Fachmann 
hat der Best Practice Manager die Kom-
petenz, das Wissen nicht nur aus dem 
eigenen Fachgebiet, sondern auch aus 
anderen branchenübergreifenden Berei-
chen zu nutzen. Er denkt und handelt 
nicht nur im Detailsystem des eigenen 
Unternehmens, sondern kann Zusam-
menhänge im Gesamtsystem der wirt-
schaftlichen Zusammenhänge erkennen 
und nutzbar machen. Seine Mithörkom-
petenz erstreckt sich nicht nur auf Fach-
leute im eigenen Fachbereich, sondern 
auch auf Kunden, Lieferanten, Partner 
etc. Nach erlangter umfangreicher Pra-

xiserfahrung in diesen Bereichen kann 
er es auch zum „Best Practice Champi-
on“ bringen.

Um Best Practice in der Praxis um-
setzen zu können sind fünf Schritte not-
wendig:

Schritt 1: Das Problem im eigenen 
Unternehmen greifbar machen und 
eingrenzen

In vielen Fällen werden oft nur die 
Auswirkungen eines Problems sichtbar 
und die eigentlichen „Stellschrauben“ 
bleiben verborgen. Der Best Practice 
Manager muss in der Lage sein, die 
wahren Probleme zu identifizieren und 
transparent zu machen.

Schritt 2: Das eigene Problem abs-
trahieren

Um das vorhandene Problem mit 
anderen vergleichbar zu machen, ist es 
notwendig, dieses zu abstrahieren – d.h. 
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auf einem speziellen Problem des Un-
ternehmen ein generisches Problem zu 
machen, welches sich auch in anderen 
Bereichen, Unternehmungen und Bran-
chen wiederfindet. Einen Schwerpunkt 
in dieser Phase bildet daher das Denken 
in Funktionen und nicht in Lösungen. 
Erst dadurch wird das Suchfeld für Best 
Practice geöffnet.

Schritt 3: Best Practice erkennen
Im nächsten Schritt muss Best Practi-

ce identifiziert werden. Essentiell dazu 
ist die Kenntnis der umgebenden Bran-
che und der wichtigsten Player. Ein gro-
ßes Netzwerk ist vorteilhaft und eröffnet 
viele Möglichkeiten in vergleichbaren 
Unternehmen. Mit der Identifikation ei-
nes geeigneten Best Practice Beispiels 
schließt diese Phase.

Schritt 4: Best Practice übersetzen 
und anpassen
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Best Practice identifiziert zu haben, 
bedeutet noch nicht die Lösung fürs ei-
gene Unternehmen gefunden zu haben. 
In den seltensten Fällen ist es möglich, 
Prozesse oder Vorgehensweisen anderer 
Unternehmungen ohne genauere An-
passungen in das eigene Unternehmen 
zu übertragen. Hier findet sich eine 
weitere Kernkompetenz des Best Prac-
tice Managers wieder -  die gefunden 
Beispiele optimal an die eigenen Anfor-
derungen anzupassen.

Schritt 5:  Best Practice einführen
In der letzten Phase des Best Practi-

ce-Prozesses werden die übertragenen 
Lösungen im eigenen Unternehmen im-
plementiert. Hier ist sowohl Methoden- 
als auch Sozialkompetenz gefragt. Es 
werden Veränderungsprozesse beglei-
tet, deren Erfolge von der Akzeptanz der 
Mitarbeiterinnen abhängig sind. Grund-
kenntnisse im Projektmanagement stel-
len die Basis für die Einführungsphase 
dar.

Alle diese Kompetenzen, Vorgehens-
weisen und Werkzeuge, die zur erfolg-
reichen Umsetzung von Best Practice 
notwendig sind können in der neuen 
Ausbildung zum Best Practice Manager 
von Technokontakten und dem Studi-
engang Innovationsmanagement der 
Fachhochschule CAMPUS 02 erlangt 
werden.

Die Ausbildung kombiniert einen 
theoretischen Teil, der die Grundlagen 
aller wichtigen Methoden und Werk-
zeuge zusammenfasst und einen prakti-
schen Teil, der sich aus den bekannten 
und beliebten Technokontakte-Semina-
ren zusammen setzt. Damit ist erstmals 
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auf diesem Gebiet eine praxisorientierte 
Ausbildung mit abschließendem Zertifi-
kat einer Fachhochschule möglich.

Der theoretische Teil dauert fünf Tage 
und wird vom Studiengang Innovations-
management durchgeführt. Der Studi-
engang Innovationsmanagement an der 
FH CAMPUS 02 in Graz hat sich rasch 
zu einer der führenden Kaderschmieden 
für Innovationsmanager in Mitteleuropa 
entwickelt und bildet diese in einem Ba-
chelor- und Masterstudium aus. Mit dem 
F&E-Schwerpunkt „Systematic Innovati-
on“ besitzt der Studiengang umfangrei-
che Kompetenzen im strategischen und 
operativen Innovationsmanagement. 
Best Practice spielt für einen Innovati-
onsmanager eine große Rolle.

 Der praktische Teil der Ausbildung 
beinhaltet den Besuch von vier Techno-
kontakte-Seminaren, die frei nach Inter-
esse und Verfügbarkeit gebucht werden 
können. Das gesamte Programm sollte 
innerhalb von 18 Monaten absolviert 
werden, um das Zertifikat „Best Practice 
Manager“ erlangen zu können.

Zielgruppe für diese Ausbildung sind 
Führungskräfte aus unterschiedlichsten 
Branchen mit Interesse an Best Practice 
und Innovation.
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SHORTFACTS

•	Dauer: 18 Monate
•	Theorieteil: 5 Tage am Studien-
gang Innovationsmanagement 

	 in Graz (geblockt)
•	Praxisteil: 4 Technokontakte-
	 Seminare (freie Wahl nach 
	 Verfügbarkeit)
•	Abschluss: Zertifikat 
	 „Best Practice Manager“
•	Zielgruppe: Führungskräfte mit 
Interesse an Best Practice und 
Innovation

•	Start: 2011
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